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Der nördliche Tethysrand ist eine Schlüsselregion für das Verständnis von paläozeanographischen 

Prozessen während der Kollision von kontinentalen und ozeanischen Platten. Die hier untersuchten 

mittel- und späteozänen Sedimente wurden während einer klimatisch instabilen Periode abgelagert. 

Um die Wechsel in den Umweltbedingungen quantifizieren zu können, wurde zunächst ein sehr 

detailliertes Altersmodell erstellt, das sowohl auf den Biozonen von planktischen Foraminiferen, 

kalkigem Nannoplankton und bentischen Großforaminiferen, sowie stabilen Sauerstoff- und 

Kohlenstoffisotopenprofilen beruht. Die Gemeinschaften von Foraminiferen, kalkigem Nannoplankton 

und Makrofossilien wurden hinsichtlich folgender Parameter analysiert: Änderungen der 

Paläowassertiefe, Durchmischung und Schichtung, Paläoprimärproduktivität, Nahrungsaufkommen 

und Bodenwasserbelüftung. Das Profil Adelholzen umfasst fast das gesamte Lutetium und das 

Priabonium, während das dazwischenliegende Bartonium weitgehend fehlt. Die Abschätzungen der 

Paläowassertiefen reichen von ca. 50 m (mittleres Neritikum, frühes Lutetium) bis zu 530 m (oberes 

Bathyal, spätes Priabonium). Die berechneten Paläoprimärproduktivitäten variieren zwischen 0,5 und 

6,3 mgC/cm2 Ky. Die höchsten Werte treten im späten Lutetium auf. Die Kombination der 

Zusammensetzungen der Assoziationen aller untersuchter Taxa, die Akkumulationsraten von 

planktischen und benthischen Foraminiferen und daraus abgeleitete Parameter (Kohlenstofffluss zum 

Ozeanboden, Paläoprimärproduktivität) ermöglichen und die Identifikation von mindesten 5 deutlichen 

paläoozeanographischen Ereignissen von mindesten regionaler Bedeutung. Die beobachteten 

Veränderungen betrafen Nähstoffaufkommen, Nahrungsversorgung und Bodenwasserbelüftung in 

sehr unterschiedlichem Ausmaß. Allerdings entsprechen die Werte für die Paläoprimärproduktivität 

denen aus den Zentren moderner tropisch-subtropischer antizyklonischer Gyren und deuten deshalb 

auf hoch-oligotrophe Bedingungen während des gesamten Ablagerungszeitraums hin. 


